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Bürgerinitiative zum Baugebiet "Südlich Lerchenhain"    10.05.2018 

Ansprechpartner für die BI: 

Friedhelm Schweins  

Lerchenhain 64  

48301 Nottuln  

Fon:   25204 

Mail:  friedhelm@schweins-nottuln.de  

 

 

 

Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligungen zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 135 

„Südlich Lerchenhain“ und des Entwurfes zur 76. Änderung des Flächennutzungsplanes der 

Gemeinde Nottuln (§ 3 Abs. 1 Baugesetzbuch) 
 

06 Erörterungen und Stellungnahme der BI zur Verkehrsproblematik  

im Zusammenhang mit (04) Begründung des Bebauungsplanes Nr. 135  

 

 

 

Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin Mahnke, 

sehr geehrte Damen, 

sehr geehrte Herren,  

 

die BI vermisst die Einbeziehung ihrer Einwände, die sie jahrelang vorgetragen hat.  

Warum bleiben sie unerwähnt?  

 

Die Bürgerinitiative (BI) nimmt wie folgt Stellung: 

Jahrelang fordert die BI die Einhaltung der Ratsbeschlüsse zur Netzschlusslösung.  

1. Den Ratsmitgliedern, die 1997 die Umgehungsstraße beschlossen haben, war damals schon 

bewusst, dass ein starker innerörtlicher Verkehr bleiben wird und haben deswegen die 

sogenannte „Netzschlusslösung“ beschlossen. Sie wurde im Jahre 2013 nochmals bestätigt!  

Mehrfach wurden diese bestehenden Ratsbeschlüsse zur Netzschlusslösung nicht eingehalten 

und umgesetzt. Bei diesem geplanten Neubaugebiet fordern wir die Einhaltung ein.  

Diese Beschlüsse besagen, dass bei Errichtung neuer Wohngebiete südlich der B 525 

Entlastungsstraßen zu planen und zu bauen sind, damit bestehende Wohnungsgebiete nicht 

stärker belastet werden. Vorrangig geht es dabei um die Anbindung dieser Wohngebiete an 

die B 525 in Richtung Coesfeld und an die B 525 in Richtung A 43 / Appelhülsen sowie an 

die Märkte am Kreisverkehr (Lidl, K&K, Aldi etc.) und den Wertstoffhof.  

Auch jetzt, bei der Planung des Neubaugebietes „Wohnpark Südlich Lerchenhain“ 

berücksichtigt kein Entwurf die Beschlüsse zur Netzschlusslösung (aus 1997 und 2013). 

Wieder werden alte Ratsbeschlüsse zur Siedlungsentwicklung und zur Entwicklung eines 

Verkehrskonzeptes  nicht umgesetzt.  

 Warum wurden diese Ratsbeschlüsse zur Netzschlusslösung wieder nicht bei dem in 

Planung befindlichen Baugebiet „Südlich Lerchenhain“ beachtet?  

Der Rat und der Ausschuss der Gemeinde Nottuln müssen sich an ihre eigenen Beschlüsse 

halten und die Verwaltung auffordern, diese umzusetzen. Diese rechtsgültigen Beschlüsse 
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versagen ein neues Baugebiet Südlich Lerchenhain. Ohne Netzschlusslösung ist die 

Errichtung eines neuen Baugebietes nicht möglich. Die Ignoranz der Verwaltung ist u. E. 

juristisch zu bewerten.  

In seiner Stellungnahme vom 22.01.2018 weist Herr Prof. Beckmann darauf hin, dass die 

Ratsbeschlüsse zur Netzschlusslösung nicht überholt sind. Der Rat hat mit seinem Beschluss 

aus dem Jahre 2013 an seinen alten Beschluss angeknüpft und diesen noch einmal 

ausdrücklich bestätigt. 

Wir Bürger vertrauen auf die Kontinuität und Verlässlichkeit kommunaler Planungen.  

 

 Warum werden oben angeführte Ratsbeschlüsse nicht beachtet und nicht umgesetzt?  

 

 

Die Verkehrsuntersuchungen der Ingenieurgesellschaft DORSCH CONSULT, Büro 

Wiesbaden, wurden im Jahre 2006 aktualisiert und dabei auch die eingetretenen Ver-

änderungen im Straßennetz von Nottuln berücksichtigt. Sie wurden ausdrücklich im Plan-

feststellungsbeschluss für die Ortsumgehung vom 28. Januar 2010 festgeschrieben (Seite 61).  

 

Dabei handelt es sich um: 

 die Anbindung der Spange Bodelschwinghstraße an die B 525, Appelhülsener Straße 

und 

 die Anbindung des Neubaugebietes Fasanenfeld an die B 525, Daruper Straße.  

 

DORSCH CONSULT hat diese Maßnahmen durchaus als notwendige und wichtige 

Maßnahmen der Ortsentlastung gesehen (Netzschlusslösungen). Daraus folgt, dass die 

Planrechtfertigung der Ortsumgehung auf der Realisierung der Netzschlusslösung abhebt.  

 

2. Die Verkehrsuntersuchung vom Oktober 2014 basiert auf dem Integrierten 

Verkehrskonzept für die Gemeinde Nottuln von 2011. Bei den Verkehrsplanungen geht man 

von einem geplanten Baugebiet mit 90 (Szenario I) bzw. 160  (Szenario II) Wohneinheiten 

aus. Nach aktuellem Stand sollen jedoch eher 120 Wohneinheiten errichtet werden.  

Da das Verkehrskonzept für die Gemeinde Nottuln auf Verkehrszählungen aus dem Jahre 

2011 basiert, hätte es durch neue Verkehrszählungen aktualisiert werden müssen. Zu dieser 

Zeit konnte der Verkehr vom Baugebiet „Westlich Dülmener Straße“ (Olympiaviertel) noch 

nicht erfasst werden. 

 

Eine Kurzzeitmessung von 4 Stunden am 28. Aug. 2014 reicht nicht aus! Das Gutachten stützt 

durchaus unsere Aussagen, dass die Verkehrsbelastung größer und belastender für andere 

Bewohner wird. Die Wohnqualitäten und die Verkehrssicherheit sinken.  

 Auf Seite 5 des Gutachtens werden hohe Belastungen durch den Quell-, Ziel- und 

Durchgangsverkehr in der Bodelschwingh-, Stein- und Dülmener Straße bestätigt. Auch 

durch den  Lerchenhain verläuft ein unerwünschter Durchgangsverkehr.   

 Unbestritten ist auch, dass der Verkehr durch die vielen Wohneinheiten im geplanten 

Baugebiet „Südlich Lerchenhain“ erheblich verstärkt wird.  

 Weitere Aussagen im Gutachten auf Seite 9: „Im weiteren Verlauf ist davon auszugehen, 

dass ein erheblicher Teil des zusätzlichen Verkehrs im benachbarten Wohnquartier 

(Verfasser: „Lerchenhain“) auftreten wird, was vor allem aus der Lage der 

Versorgungseinrichtungen resultiert.“  
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 Seite 11: „Die Einschränkungen hinsichtlich der Wohnqualität, Verkehrssicherheit und 

Aufenthaltsqualität prägen allerdings die Wahrnehmung der Bewohner. Der Durchgangs-

verkehr ist bereits heute mit Beeinträchtigungen verbunden und wird sich in Zukunft noch 

etwas erhöhen.“ 

 Seite 18: „Die Einschränkungen der Wohn- und Aufenthaltsqualität sind insbesondere zu 

Hauptverkehrszeiten spürbar. Diese Situation wird sich angesichts der bevorstehenden 

Flächenentwicklungen verschlechtern.“  

 Sind diese Belastungen ausreichend abgewogen worden?  

 

Des Weiteren werden im Gutachten Vorschläge zur Beeinflussung des Durchgangsverkehrs 

gemacht. Der Verfasser favorisiert die Variante I, die (schon 2014) 716.000 Euro kosten soll.  

 Werden die vorgeschlagenen verkehrsberuhigenden Maßnahmen bzgl. Umfang und 

Zeitpunkt in Nottuln-Süd zeitgleich mit den Bebauungsplan beschlossen?  

 Werden die finanziellen Mittel frei gegeben und umgesetzt?  

Hierzu werden in den Offenlegungen keine Aussagen gemacht.  

 Kann die Gemeinde die Kosten für verkehrsberuhigende Maßnahmen tragen?  

3. Die Verkehrsuntersuchung berücksichtigt nur die verkehrliche Abwicklung am 

Erschließungsknotenpunkt und im Verlauf der Dülmener Straße sowie die Erschließungs-

situation benachbarter Wohnquartiere und die räumliche Lage von "Versorgern". Den 

wichtigen Durchgangsverkehr in der Verlängerung der Steinstraße nach Buxtrup zur 

Autobahn betrachtet die Verkehrsuntersuchung bei zukünftigen Verkehrsbelastungen durch 

ein neues Baugebiet leider nicht.  

 

 Warum nicht? 

Die Anwendung eines formalisierten Verfahrens zur Abschätzung des Verkehrsaufkommens 

durch Gebietsentwicklungen ist hier falsch und unterstellt zu niedrige Zahlen. Auch die von 

der Verwaltung in der Vorlage 046/2014 selbst angedachte alternative Nutzung der K 12 im 

Bereich Horst wird nicht betrachtet. Dabei geht bereits heute die Verkehrsuntersuchung von 

20 % Durchgangsverkehr und einer steigenden Bedeutung der Verbindung Steinstraße - K12 / 

K11 / B525 aus. Den baulichen Zustand der verlängerten Steinstraße nach Buxtrup lässt die 

Verkehrsuntersuchung ganz außer Betracht. Die Straße ist aktuell in einem maroden Zustand. 

Darüber hinaus hat sie eine zu geringe Fahrbahnbreite. Durch den Begegnungsverkehr 

entstehen immer wieder gefährliche Verkehrssituationen.  

 

 Ist ein neues Baugebiet Südlich Lerchenhain  ohne Ausbau und Erneuerung der Fahrbahn 

der verlängerten Steinstraße nach Buxtrup überhaupt zu verantworten?  

 

4. Unbestreitbar kommt es durch das neue Baugebiet zu einer zusätzlichen Verkehrsbelastung 

in Nottuln-Süd. 

Es unterstellt eine "Erhöhung des Durchgangverkehrs durch das zusätzliche 

Verkehrsaufkommen". Für die Anwohner ist weniger die Leistungsfähigkeit einer Straße 

relevant, für sie sind die Auswirkungen auf die Wohn- und Aufenthaltsqualität bedeutsam.  
Seite 11) der Verkehrsuntersuchung: „Der Durchgangsverkehr ist bereits heute mit 

Beeinträchtigungen verbunden und wird sich in Zukunft noch etwas erhöhen.“ Damit verfehlt 

die Verkehrsbetrachtung vollkommen die Anliegen und Besorgnisse der Anwohner in 
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Nottuln-Süd. Das Kapital der Gemeinde Nottuln, nämlich Wohn- und Aufenthaltsqualität in 

einer ansprechenden Landschaft, wird stark belastet.  

Umweltschutzziele, die insbesondere auf den Schutz des Menschen vor Immissionen (z. B. 

Lärm) und gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse zielen, werden missachtet.  

Ein Verkehrsgutachter bestätigt, es gibt "Mehr Verkehr - weniger Wohnqualität "(WN vom 

27.09.2014).  

 

 Warum werden die Auswirkungen auf die Wohnqualität und Verkehrssicherheit ignoriert?  

 Warum fehlen Gutachten über Lärmschutz und Verkehrssicherheit?   

 

 

5.) Die Verkehrsuntersuchung untersucht 3 Vorschläge zur Beeinflussung des Durchgangs-

verkehrs, die alle Vor- und Nachteile haben. Sie unterstellt, dass "Schleichverkehre" im 

Bereich Dülmener Straße / Lerchenhain / Steinstraße / Bodelschwinghstraße auch ohne den 

beschlossenen Straßenneubau durch Verkehrsberuhigung, teilweise oder komplette 

Abkopplung von bisherigen Durchfahrstraßen zu minimieren sind. Tatsache bleibt, dass alle 

Lösungsansätze die Probleme an dieser Stelle grundsätzlich nicht lösen, sondern nur verlagern 

und ein dauerhaftes Konfliktpotential schaffen, ähnlich dem aktuellen Problem Fasanenfeld / 

Oberstockumer Weg.  

 

Da die Gemeinde in Nottuln  jahrzehntelang die Bebauung vornehmlich südlich der 

Bundesstraße vorangetrieben hat - ohne Entlastungsstraßen zu schaffen, verbietet sich derzeit 

die Planung und Schaffung eines neuen Baugebietes. Die bestehende Verkehrsproblematik ist 

an dieser Stelle niemals dauerhaft und nachhaltig konfliktfrei zu lösen.  Um eine 

Verschärfung dieser Verkehrsproblematik zu vermeiden, verbietet sich - ohne neue 

Erschließungsstraße - aus Gründen der Sicherung der bestehenden Wohnqualität, der 

Verkehrssicherheit, der Erschließungsqualität und des Verkehrsflusses ein weiteres 

Baugebiet. 

 

 Warum nimmt die Gemeinde die Anliegen der Bürger nicht ernst? Vgl. Planungs-

spaziergang.  

 Gehen Investoreninteressen vor Bürgerinteressen? 

 

 

6. Die Verkehrsuntersuchung ist nicht aktuell und unvollständig. Die Themen und 

Besorgnisse der Anwohner werden nicht behandelt. Die Untersuchung unterstellt falsche und 

zu niedrige Fahrzeugaufkommen.  

An den Kreisverkehren (B 525) hat es einen enormen Ausbau der „Versorger“ gegeben. Es 

hat sich ein regelrechtes Einkaufszentrum entwickelt (Lidl, Netto, Aldi, Geiping, K&K, 

Hagebaumarkt etc. sowie der stark frequentierte Wertstoffhof). Diese Einkaufszentren sind 

über die Wohnbereiche deutlich einfacher und schneller zu erreichen als über die Dülmener 

Str. (drei schlecht geschaltete Ampeln; zwei Ampeln auf der B 525; insgesamt ein längerer 

Weg).  

 

 Warum wird ein veraltetes Verkehrsgutachten  aus dem Jahre 2014 herangezogen, das auf 

Verkehrszählungen aus dem Jahre 2011 basiert? 

 



Stellungn 06 Verkehrsuntersuchung-V0.01.docx Seite 5 
 

7. Die Verkehrsuntersuchung beachtet nicht das Verkehrsaufkommen der jetzigen 

Bundesstraße (später Ortsdurchfahrt).  Alle Nottulner wünschen sich eine hohe Wohnqualität 

und sichere Verkehrswege. Diese sind für viele von uns, die südlich der B 525 wohnen, aber 

nicht mehr gegeben. Da sind zunächst die Anwohner der „Zubringerstraßen“ Ober- und 

Niederstockumer Weg sowie der Dülmener- und Bodelschwinghstraße zu nennen. Stark 

betroffen sind auch die Anrainer der Steinstraße sowie eine Reihe von Anliegern des 

Lerchenhains.  

Uns allen muss klar sein, dass nahezu der gesamte Verkehr aus Nottuln-Süd auch künftig über 

die Ortsdurchfahrt führen wird, entweder zu den Versorgern von Aldi bis Edeka oder zur 

Umgehungsstraße und den weiteren Zielen in der Region. Die Anwohner der Ortsdurchfahrt 

werden weiter ein recht starkes Verkehrsaufkommen vor ihrer Haustür haben, weil die 

Netzschlusslösungen seit 20 Jahren nicht bedacht wurden. Vgl. folgende Skizze! 

Der geplante „Wohnpark Südlich Lerchenhain“ wird diese Verkehrsbelastung erheblich 

erhöhen und die Wohnqualität mindern.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Warum müssen sich Bürger an Ratsbeschlüsse halten, Bürgermeister und Gemeinde aber 

nicht?  

 

Die BI fordert vorrangig eine Vermeidung zusätzlichen Verkehrs durch Aufgabe des 

Baugebiets. Dadurch wird auf jeden Fall eine weitere Verstärkung des Verkehrs vermieden.   

Es wird keine konfliktfreie, erfolgversprechende und verkehrsberuhigende Maßnahme geben.  

 


